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Zulassungsordnung 
des Weiterbildungsstudienganges „Raumstrategien“ mit dem Abschluss "Master 
of Arts" an der Kunsthochschule Berlin (Weißensee)

Der Akademische Senat der Kunsthochschule Berlin (Weißensee) hat am 19. Juli 2005 
auf der Grundlage von § 7 Ziffer 5 und 6 der Reformsatzung der Kunsthochschule Ber-
lin-Weißensee (KHB - Mitteilungsblatt Nr.126) folgende Zulassungsordnung be-
schlossen:*

Inhaltsverzeichnis

§ 1 Geltungsbereich
§ 2 Zulassungsverfahren und Zuständigkeit
§ 3 Zulassungskommission
§ 4 Bewerbung und Fristen
§ 5 Voraussetzungen für die Teilnahme am Zulassungsverfahren
§ 6 Vorauswahl
§ 7 Zugangsprüfung
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* bestätigt von SenWissKult mit Schreiben H A 1 vom 23. September 2005, befristet bis zum 30. September 2007
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§ 1  Geltungsbereich

Die Zulassungsordnung regelt den Zugang zum Weiterbildungsstudiengang „Raum-
strategien“ (Abschluss: „Master of Arts“) der Kunsthochschule Berlin (Weißensee).

§ 2  Zulassungsverfahren und Zuständigkeit

(1) Alle Bewerber/Bewerberinnen haben sich einem Zulassungsverfahren zu unter-
ziehen. Zweck des Verfahrens ist es, festzustellen, ob der Bewerber/die Bewerberin 
über die erforderliche künstlerische Begabung und wissenschaftliche Befähigung 
verfügt.

(2) Das Zulassungsverfahren besteht aus der Vorauswahl (§ 6), der Zugangsprüfung
(§ 7) und der Entscheidung über den Antrag auf Zulassung zum Studium (§ 8).

(3) Für die Durchführung des Zulassungsverfahrens ist die Zulassungskommission 
(§ 3) zuständig.

(4) Das Zulassungsverfahren für das Weiterbildungsstudium findet in der Regel am 
Anfang des Sommersemesters für das Wintersemester statt.

§ 3  Zulassungskommission

(1) Die Zulassungskommission wird vom Akademischen Senat auf Vorschlag des 
zentralen Prüfungsausschusses eingesetzt.

(2) Die Zulassungskommission besteht aus einer ungeraden Zahl von Mitgliedern. 
 Ihr gehören an:

- mindestens drei an der KHB im Studiengang „Raumstrategien“ tätige Lehrende; 
- bis zu zwei weitere an der KHB Lehrende aus anderen Fachgebieten der KHB, 
  die hinzugewählt werden können;
- zwei Studierende, die an den Sitzungen der Zulassungskommission mit Rede-
  recht teilnehmen. Sie werden vom Akademischen Senat auf Vorschlag des 
  zentralen Prüfungsausschusses bestimmt.

(3) Die Amtszeit der Mitglieder beträgt zwei Jahre. 

(4) Die Zulassungskommission wählt einen Vorsitzenden/eine Vorsitzende. 

(5) Die Kommission entscheidet mit einfacher Stimmenmehrheit. Stimmenthaltungen
   sind nicht zulässig.

(6) Die Entscheidungen der Zulassungskommission über die Vorauswahl, das Be-
      stehen der Zugangsprüfung und die Zulassung zum Studium bedürfen der Mehrheit 
      ihrer Mitglieder. Sie sind nicht öffentlich.
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§ 4  Anmeldung zur Teilnahme am Zulassungsverfahren

(1) Die Anmeldung zur Teilnahme an Vorauswahl und Zugangsprüfung ist nur innerhalb 
     der dafür festgelegten Fristen möglich.

(2) Die Bewerbung um einen Studienplatz für den Weiterbildungsstudiengang „Raum-
     strategien“ muss die notwendigen Unterlagen nach § 5 enthalten.

§ 5  Voraussetzungen für die Teilnahme am Zulassungsverfahren

Als Voraussetzungen für die Teilnahme am Zulassungsverfahren sind folgende 
Unterlagen der Bewerbung beizufügen:

1. Nachweis für ein abgeschlossenes mindestens 4-jähriges Hochschulstudium.
2. Nachweis einer mindestens einjährigen qualifizierten berufspraktischen 
    Erfahrung.
3. Nachweis der künstlerischen Befähigung durch die Vorlage einer Mappe mit 
    mindestens 10 neueren Arbeiten der künstlerischen Tätigkeit des Bewerbers/ 
    der Bewerberin. 
4. Nachweis der Befähigung zur wissenschaftlich-künstlerischen und inter-
    disziplinären Arbeit durch Arbeitsproben und eine Darstellung der eigenen 
    Erwartungen zum Studium in dem Weiterbildungsstudiengang 
    „Raumstrategien“.
5. Tabellarischer Lebenslauf mit 2 Passbildern neueren Datums.
6. Nachweis über das erforderliche Mindestalter von 25 Jahren.
7. Bei ausländischen Bewerbern/Bewerberinnen Nachweis ausreichender 
    Kenntnisse der deutschen Sprache in Wort und Schrift .

§ 6  Vorauswahl

(1) Die Vorauswahl wird aufgrund der von dem Bewerber/der Bewerberin eingereichten 
     Unterlagen durchgeführt.

(2) Das Ergebnis der Vorauswahl ist entscheidend für die Teilnahme an der Zugangs-
prüfung. 

(3) Die Vorauswahl wird von der Zulassungskommission vorgenommen.

(4) Die Entscheidung wird dem Bewerber/der Bewerberin mündlich, bei Ablehnung mit 
     Begründung und Rechtsbehelfsbelehrung schriftlich mitgeteilt.
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§ 7  Zugangsprüfung

(1) Die Zugangsprüfung besteht aus:

1. einer künstlerisch-wissenschaftlichen Prüfung, 
2. einem fachlichen Einzelgespräch mit mindestens zwei Mitgliedern der Zu-
lassungskommission. Das Gespräch bezieht sich in der Regel auf die während der 
Prüfung gezeigten Leistungen und die beabsichtigte berufliche Entwicklung.

(2) Die Zugangsprüfung ist bestanden, wenn der Bewerber/die Bewerberin eine für das 
     Weiterbildungsstudium „Raumstrategien“ an der Kunsthochschule Berlin 
     (Weißensee) erforderliche künstlerische Begabung und wissenschaftliche Be-  
     fähigung nachgewiesen hat.

(3) Die Bewerber/Bewerberinnen werden schriftlich über das Ergebnis informiert. 
Die Bewertung lautet: 
- „geeignet“ 
- „nicht geeignet“.

(4) Die Entscheidung über das Ergebnis der Zugangsprüfung wird dem Bewerber/der 
Bewerberin schriftlich, bei Ablehnung mit Begründung und Rechtsbehelfsbelehrung 
mitgeteilt.

(5) Die während der Zugangsprüfung angefertigten archivierbaren Arbeiten sind zwei 
Jahre in der Kunsthochschule aufzubewahren.

(6) Die Prüfungsarbeiten werden dem Bewerber/der Bewerberin nicht ausgehändigt.

(7) Hat sich der Bewerber/die Bewerberin nicht innerhalb von zwei Jahren nach Be-
stehen der Zugangsprüfung an der Hochschule immatrikulieren lassen, kann die er-
neute Teilnahme am Zulassungsverfahren gefordert werden. 

§ 8  Antrag auf Zulassung zum Studium

(1) Die Bewerbung um Zulassung zum Studium setzt einen schriftlichen Antrag 
(Zulassungsantrag) voraus. Der Zulassungsantrag muss innerhalb der jeweils 
bekannt gegebenen Fristen beim Immatrikulations- und Prüfungsamt eingegangen 
sein.

(2) Dem Zulassungsantrag sind folgende Unterlagen beizufügen:

1. Nachweis der bestandenen Zugangsprüfung,
2. Zeugnis über das abgeschlossene Hochschul- oder Fachhochschulstudium 
    oder ein von der zuständigen staatlichen Stelle der Bundesrepublik 

        Deutschland als gleichwertig anerkanntes Zeugnis, 
     3. tabellarischer Lebenslauf mit genauen Angaben über den bisherigen 
         Ausbildungsgang,
     4. zwei Passbilder neueren Datums. 
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§ 9  Zulassungsentscheidung, Protokoll

(1)  Die Bewerber/ Bewerberinnen erhalten über die Entscheidungen im Rahmen der
§§ 6 bis 8 einen schriftlichen Bescheid, der im Falle der Ablehnung oder des 
Nichtbestehens mit Begründung und Rechtsbehelfsbelehrung versehen ist.

(2) Über alle Bewerber/Bewerberinnen, die an der Zugangsprüfung teilnehmen, wird ein 
Prüfungsprotokoll angefertigt, das von dem/der Vorsitzenden der Zulassungs-
kommission zu unterzeichnen ist. Die Namen der Mitglieder der Zulassungs-
kommission sind protokollarisch zu erfassen. 

§ 10  Studiengebühren

Für den Weiterbildungsstudiengang werden Gebühren nach Maßgabe der Satzung zur 
Erhebung von Gebühren für die Teilnahme am weiterbildenden Studium 
Raumstrategien erhoben.

§ 11  Inkrafttreten

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung im Mitteilungsblatt der 
Kunsthochschule Berlin-Weißensee in Kraft. 

5



Studienordnung 
des Weiterbildungsstudienganges „Raumstrategien“ mit dem Abschluss " Master 
of Arts" an der Kunsthochschule Berlin (Weißensee), Hochschule für Gestaltung

Der Akademische Senat der Kunsthochschule Berlin (Weißensee) hat am 19. Juli 2005 
auf der Grundlage von § 7 Ziffer 5 und 6 der Reformsatzung der Kunsthochschule 
Berlin (Weißensee) (KHB - Mitteilungsblatt Nr.126) folgende Studienordnung be-
schlossen:*

Präambel

Die wachsende Bedeutung von disziplinenübergreifender Forschung und Praxis in Kultur 
und Wissenschaft sowie das künstlerische Geschehen, das in den letzten Jahrzehnten 
gerade durch grenzüberschreitende Versuche geprägt worden ist, weisen darauf hin, dass 
zukünftige Entwicklungen in allen Bereichen des kulturellen Lebens insbesondere durch Er-
höhung von Komplexität und Ausleuchtung von Bereichen zwischen den klassischen 
Disziplinen zu finden sind.

Die besondere Struktur der Kunsthochschule Berlin-Weißensee, geprägt durch das 
übergreifende künstlerische Grundlagenstudium, die hochschuloffenen Werkstätten, den 
fachgebietsübergreifenden theoretischen Unterricht sowie die in der Kunsthochschule Berlin-
Weißensee praktizierte Regel, dass jede Diplomarbeit sowohl aus einem praktisch-
künstlerischen wie auch theoretischen Teil bestehen muss, prädestinieren die 
Kunsthochschule Berlin-Weißensee, eine disziplinenübergreifende Zusatzqualifikation 
anzubieten und dadurch auf diesem Gebiet neue Impulse zu setzen. In diesem Sinne ist der 
Studiengang „Raumstrategien“ als Nachfolgestudiengang der beiden Zusatzstudiengänge 
„Urban Design“ (mit Abschluss M.A.) und „Interdisziplinäres Gestalten“ (mit Abschluss 
Diplom) zu verstehen.

Inhaltsverzeichnis

§ 1 Geltungsbereich und Aufgaben
§ 2 Studienziele
§ 3 Zugangsvoraussetzungen und Zulassungsverfahren
§ 4 Dauer des Studiums
§ 5 Studienfachberatung
§ 6 Aufbau und Gliederung des Studiums
§ 7 Studien- und Lehrveranstaltungsformen
§ 8 Leistungsnachweise
§ 9 Inkrafttreten 

Anlage 1: Studienverlaufsplan Studiengang „Raumstrategien“

* Kenntnisgenommen von SenWissKult mit Schreiben H A 1 vom 23. September 2005, befristet bis zum 30. September 2007
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§ 1  Geltungsbereich und Aufgaben

(1) Die Studienordnung regelt die Studienorganisation des Weiterbildungsstudien-
ganges „Raumstrategien“ (Abschluss: „Master of Arts“) an der Kunsthochschule 
Berlin (Weißensee).

(2) Die Studienordnung ist Grundlage für
- die Planung der Lehre und die Studieninformation,
- die Studienberatung,
- die Gestaltung des Studiums durch die Studierenden,
- die curriculare Auswertung und weitere Entwicklung der Lehre,
- die Struktur- und Entwicklungsplanung.

(3) Nach bestandener Master-Prüfung verleiht die Kunsthochschule Berlin (Weißensee) 
den akademischen Grad „Master of Arts“ (abgek. M.A.).

§ 2  Studienziele

Ziel der Ausbildung in dem Weiterbildungsstudiengang ‚Raumstrategien’ der Kunst-
hochschule Berlin-Weißensee ist es, die Studierenden durch eine zusätzliche Qualifi-
kation zu einer Erweiterung der eigenen biographischen Möglichkeiten zu verhelfen. 
Der Studiengang wendet sich an Grenzgänger/Querdenker mit dem Ziel, das Ver-
ständnis des eigenen künstlerischen Mediums zu erweitern und zu bereichern und sich 
für eine der herausragenden Aufgaben unserer Zeit – Erarbeitung  von Strategien zur 
Entwicklung des öffentlichen und institutionellen Raumes durch architektonische und 
künstlerische Maßnahmen – spezifisch zu qualifizieren. Es soll die Möglichkeit eröffnet 
werden, Themen zu bearbeiten, die individuelle künstlerische Positionen, aktuelle 
wissenschaftliche Problemstellungen und gegenwärtige gesellschaftliche Prozesse 
gleichermaßen berücksichtigen. Die Aufgabe besteht darin, Spezialwissen der Studie-
renden zu ganzheitlichem Denken im internationalen Maßstab zusammenzuführen. Die 
zu vermittelnden und zu erwerbenden Fähigkeiten, Fertigkeiten und Fachkenntnisse 
sollen zu kritischem Denken und verantwortungsvollem Handeln in der Gesellschaft 
befähigen. Im Vordergrund der Ausbildung steht daher die Entwicklung kreativer und 
kooperativer Fähigkeiten und eine Persönlichkeitsentwicklung, die der kulturellen Be-
deutung des öffentlichen Raums gerecht wird.

§ 3  Zugangsvoraussetzungen und Zulassungsverfahren

Die Zulassung zu dem Studiengang wird durch die Zulassungsordnung geregelt.

§ 4  Dauer des Studiums

(1) Die Zeit, in der in der Regel das Studium zum Master of Arts abgeschlossen werden 
kann (Regelstudienzeit), beträgt vier Semester. Hierin ist die zur Anfertigung der 
Master-Arbeit benötigte Zeit enthalten. Die Regelstudienzeit umfasst 3600 Arbeits-
stunden (workload), für die 120 Credits vergeben werden.
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(2) Der Studienumfang beträgt 49 Semesterwochenstunden. Die Studieninhalte sind so 
auszuwählen und zu begrenzen, dass das Studium in der Regelstudienzeit abge-
schlossen werden kann. Dabei wird gewährleistet, dass der/die Studierende im 
Rahmen der Prüfungsordnung eigene thematische Schwerpunkte setzen kann und 
prüfungsrelevante Veranstaltungen in einem ausgeglichenen Verhältnis zur selb-
ständigen Vorbereitung und Vertiefung des Stoffes stehen.

§ 5  Studienfachberatung 

(1) Alle Studierenden werden über die gesamte Studienzeit von demselben/ derselben 
Lehrenden des Studiengangs „Raumstrategien“ als Mentor/Mentorin betreut. Die 
Teilnahme an einem Mentorengespräch zu Beginn jedes Studienjahres ist obliga-
torisch. 

(2) Die Aufgaben der Studienfachberatung besteht darin, Studierenden im Hinblick auf 
die Organisation des Weiterbildungsstudienganges, insbesondere über die Zu-
sammenstellung der grundlegenden und ergänzenden Veranstaltungen sowie die 
Themen und Organisation der Projektarbeit zu beraten. Mit der Studienfachbera-
tung soll der/die Studierende außerdem bei der organisatorischen Vorbereitung der 
Arbeit zum Master unterstützt werden.

(3) Zu Beginn jeden Semesters wird das Lehrangebot des Studiengangs „Raumstrategien“ 
und der für Studierende des Weiterbildungsstudienganges möglichen Wahlfächer 
anderer Gebiete der Kunsthochschule Berlin (Weißensee) dargestellt. 

§ 6  Aufbau und Gliederung des Studiums

(1) Gliederung des Studienangebotes
Das Studium ist in der Abfolge wie folgt gegliedert:
1.      Semester: Fundierung einer theoretisch-praktisches Arbeitsbasis 
2.+3. Semester: Interdisziplinäre Projektarbeit an vorgegebenen Themen
4.      Semester Masterarbeit

(2) Der Inhalt des Studiums ist in Module gegliedert. Module sind thematisch zu-
sammenhängende Lehreinheiten, deren erfolgreicher Abschluss durch eine Modul-
prüfung dokumentiert wird. Modulprüfungen können aus mehreren Prüfungs-
leistungen bestehen. Die erfolgreiche Teilnahme an einer Modulprüfung ist Voraus-
setzung für die Vergabe von Credits gemäß dem Europäischen System zur An-
rechnung von Studienleistungen (ECTS). 

(3) Die Zahl der Leistungspunkte (Credits), der Semesterwochenstunden, die einzelnen 
Module sowie die Art der Lehrveranstaltungen je Semester sind dem Studienver-
laufsplan (s. Anlage 1) zu entnehmen.
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§ 7  Studien- und Lehrveranstaltungsformen

(1) Einführungsprojekt (EP)
Das Einführungsprojekt dient der Fundierung der praktischen Arbeitsbasis für das 
folgende Hauptprojekt.

(2) Seminare (S)
Die drei Grundlagenseminare dienen der theoretischen Fundierung des Studiengangs 
und werden transdisziplinär und interkulturell angelegt und jeweils um einen praktisch 
orientierten Workshop ergänzt, das Existenzgründerseminar dient zur Vorbereitung einer 
selbständigen Berufstätigkeit. 

(3) Workshops 1+2 (W)
An Themen wie Methoden der Kartierung (Topographie), Archivkonzepte, Raumana-
lysen, Ortsanalysen, Projektskizzen, Präsentationskonzepte, Bilddramaturgie, etc. soll 
spezifisches experimentelles Arbeiten erprobt werden.
In Workshops sollen die Fähigkeiten entwickelt werden, selbständig zu einge-
grenzten Aufgaben in kurzer Zeit Entwurfsvorschläge zu erarbeiten, zeichnerisch 
sowie verbal darzustellen und zu diskutieren. Der Bearbeitungszeitraum umfasst in 
der Regel fünf bis zehn Tage. Themen für die Workshops und die Termine werden 
von jeweils zwei Lehrenden öffentlich bekannt gegeben. Diese beiden Lehrenden 
leiten die Diskussion der öffentlichen Vorstellung der Kurzzeitentwürfe.

(4) Kolloquium (K)
Im ersten Kolloquium, das sich auf das Einführungsprojekt bezieht, werden neben 
arbeitsorganisatorischen Fragen Arbeitsmethoden und Kooperationsformen besprochen. 

Im zweiten Kolloquium (2.+ 3.Sem.) werden Diskurse über Strategien für transdiszipli-
näre und interkulturelle Projekte sowie kritische Analysen über Arbeitsschritte im Haupt-
projekt und andere Projektbeispiele durchgeführt.

(5) Hauptprojekt (P)
Erarbeitung von Interventions- und Präsentationskonzepten und Experimente im Öffent-
lichen Raum an vorgegebenen Jahresthemen in Kooperation mit verschiedenen Institu-
tionen. Gegenstand der Projekte sind vor allem kulturelle Fragestellungen unserer Zeit, 
die eine besondere räumliche Dimension aufweisen und eine multidisziplinäre Bearbei-
tung verlangen, mit dem Ziel, Vorschläge, bzw. Konzeptlösungen zu entwickeln und 
darzustellen und ausgewählte Lösungen zu realisieren. In diesen kreativen Arbeits-
prozess ist auch eine Analyse der jeweiligen gesellschaftlichen, künstlerischen und 
technischen Rahmenbedingungen der Aufgabe einzubeziehen. Die Ergebnisse der 
Hauptprojektarbeit werden hochschulöffentlich aus- und vorgestellt. 

(6) Wahlpflichtfächer (WP) sind theoretisch oder praktisch ausgerichtet und dienen der 
Ergänzung zur Vorbildung und zur Vertiefung aktueller Fragen, sie können sich z.B. auf 
folgende Themen beziehen, die teilweise durch die Partnerhochschulen angeboten 
werden: - Kulturelle Differenzen, - Phänomene der Globalisierung, - Konzepte der Nach-
haltigkeit, - Ikonen unserer Zeit, - Chaos und Netzwerke, - Bildwissenschaftliche Analy-
sen, - Statistik, - Was heißt künstlerische Forschung, etc.

(7) Die 26 Credits für die Masterarbeit werden aufgeteilt in Kolloquium, theoretischer Teil, 
praktischer Teil und Präsentation.
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§ 8  Leistungsnachweise

Die Leistungsnachweise sind für folgende Module zu erbringen:
- Modul 1: Einstiegsprojekt mit Kolloquium,
- Modul 2: Theoriefach 1 

     zum Themenbereich: Performative Ereignisse und Raum
- Modul 3: Theoriefach 2 

     zum Themenbereich: Stadt, Raum und Öffentlichkeit
- Modul 4: Theoriefach 3 

     zum Themenbereich: Bildsprache und Kommunikation
- Modul 5: 2 Workshops zu aktuellen Themen
- Modul 6: Hauptprojekt  (Teil 1+2) mit Kolloquium
- Modul 7: 3 Wahlpflichtfächer
- Modul 8: Existenzgründerseminar

Bedingungen, Art und Umfang der Prüfungen regelt die Prüfungsordnung.

§ 9  Inkrafttreten 

Diese Studienordnung tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung im Mitteilungsblatt der 
Kunsthochschule Berlin (Weißensee) in Kraft.
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Anlage 1
Studienverlaufsplan Studiengang Raumstrategien

Modul 1.Semester 2.Semester 3.Semester 4.Semester
SWS CR SWS CR SWS CR SWS CR

Einstiegsprojekt   4 12        
mit Kolloquium
(EP)*

Performative Ereignisse   4   6        
und Raum
(S+W)

Stadt, Raum und   4   6        
Öffentlichkeit
(S+W)

Bildsprache und   4   6
Kommunikation     
(S+W)

Workshop (1+2) zu   4   8       
aktuellen Themen
(W)

Hauptprojekt (Teil1+2) 10 14   7 22      
mit Kolloquium
(P+K)

Wahlpflichtfach 1,3   2   4   2   4        
                          2   2   4        
(WP)

Rechtliche, organisatorische   2   4   2   4        
und wirtschaftliche Implikationen
(S)

Masterarbeit mit Kolloquium   2 26        

Summen 16 30 18 30 11 30   4 30      

* Abkürzungen s. §7 Studien- und Lehrveranstaltungsformen,
CR Credits , SWS Semesterwochenstunden
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Prüfungsordnung 
des Weiterbildungsstudienganges „Raumstrategien“ mit dem Abschluss 
"Master of Arts" an der Kunsthochschule Berlin (Weißensee), Hochschule für 
Gestaltung

Der Akademische Senat der Kunsthochschule Berlin (Weißensee) hat 
am 19. Juli 2005 auf der Grundlage von § 7 Ziffer 5 und 6 der Reformsatzung der 
Kunsthochschule Berlin (Weißensee) (KHB - Mitteilungsblatt Nr.126) folgende 
Prüfungsordnung beschlossen:*

Inhaltsverzeichnis

§ 1 Geltungsbereich 
§ 2 Prüfungsausschuss, Prüfungskommission
§ 3 Abschluss des Studiums, Mastergrad
§ 4 Regelstudienzeit, Gliederung des Studiums und Credits
§ 5 Leistungsnachweise
§ 6 Bewertung der Studien- und Prüfungsleistungen
§ 7 Zulassung zur Abschlussprüfung
§ 8 Abschlussprüfung
§ 9 Prüfungserleichterungen für Behinderte
§ 10 Versäumnis, Täuschung, Ordnungsverstoß
§ 11 Nichtbestehen und Wiederholung von Prüfungen, 

Mitteilung von Ergebnissen
§ 12 Abschluss des Studiengangs, Notenermittlung
§ 13 Zeugnis, Urkunde und Diploma Supplement
§ 14    Inkrafttreten

Anlage 1: Module und Creditzuordnung
Anlage 2: Masterzeugnis
Anlage 3: Masterurkunde
Anlage 4: Diploma Supplement

* bestätigt von SenWissKult mit Schreiben H A 1 vom 23. September 2005, befristet bis zum 30. September 2007



§ 1  Geltungsbereich

Mit vorliegender Prüfungsordnung wird die Masterprüfung zum „Master of Arts“ für 
das viersemestrige Weiterbildungsstudium an der Kunsthochschule Berlin (Weißen-
see), geregelt. Die Zulassung zu diesem Studiengang wird durch eine gesonderte 
Zulassungsordnung geregelt.

§ 2  Prüfungsausschuss, Prüfungskommission

Für die Organisation der Prüfungen und die Regelungen der durch diese Prüfungs-
ordnung entstehenden allgemeinen Prüfungsfragen ist der zentrale Prüfungsaus-
schuss der KHB zuständig. Für die Durchführung der Prüfungen ist die Prüfungs-
kommission des Studiengangs „Raumstrategien“ zuständig. Aufgaben und Arbeits-
weise von Prüfungsausschuss und Prüfungskommission sind in §6 und §7 der 
Rahmenprüfungsordnung der Kunsthochschule Berlin (Weißensee), Hochschule für 
Gestaltung, geregelt.

§ 3  Abschluss

(1) Der Studienabschluss wird mit einem Zeugnis bescheinigt, wenn alle Anforde-
rungen nach Maßgabe dieser Ordnung erfüllt sind. 

(2) Aufgrund des Zeugnisses über den bestandenen Studienabschluss wird der 
Hochschulgrad "Master of Arts“ (M.A.) verliehen. 

§ 4  Regelstudienzeit, Gliederung des Studiums und Credits

(1) Die Regelstudiendauer im Weiterbildungsstudiengang beträgt einschließlich der 
Masterprüfung vier Semester. 

(2) Alle Lehrveranstaltungen sind zu Modulen zusammengefasst. Module bezeichnen 
einen Verbund von sinnvoll aufeinander bezogenen bzw. aufeinander aufbauen-
den Lehrveranstaltungen, die sich einem bestimmten thematischen oder inhalt-
lichen Schwerpunkt widmen. In jedem Modul ist eine studienbegleitende Modul-
prüfung abzulegen. 

(3) Der Studieninhalt orientiert sich an der Studienordnung. Diese enthält die detail-
lierte Beschreibung der Module.

(4) Das Studium schließt mit der Masterarbeit im 4. Semester ab.

(5) Die Studienordnung bestimmt den zeitlichen Gesamtumfang der für den erfolg-
reichen Abschluss des Studiums erforderlichen Lehrveranstaltungsmodulen 
Die Studienordnung ist so gestaltet, dass das Studium in der festgesetzten 
Regelstudienzeit abgeschlossen werden kann.



(6) Alle Studien- und Prüfungsleistungen werden mit Credits nach dem European 
Credit Transfer System (ECTS) belegt. Insgesamt haben die Studierenden 120 
Credits zu erbringen. Die Credits werden in voller Höhe vergeben, wenn die in der 
Studienordnung jeweils festgelegten Anforderungen mindestens mit der Note 
„ausreichend“ (3,6 - 4,0) erfüllt sind.

(7) Die 120 Credits verteilen sich wie folgt:
   a) Modul 1 Einstiegsprojekt 12
   b) Modul 2 Theorie 1: Performative Ereignisse und Raum   6
   c) Modul 3 Theorie 2: Stadt, Raum und Öffentlichkeit   6
   d) Modul 4 Theorie 3: Bildsprache und Kommunikation   6
   e) Modul 5 Workshops zu aktuellen Themen   8
   f) Modul 6 Hauptprojekt 36
   g) Modul 7 Wahlpflicht 12
   h) Modul 8 Existenzgründung   8
   i) Masterarbeit 26

(8) Die in den Lehrveranstaltungen und Modulen zu erbringenden Prüfungs-
leistungen und dafür zugeordneten Credits ergeben sich aus der Tabelle in An-
lage 1. 

§ 5  Leistungsnachweise

(1) Die erbrachten Studien- und Prüfungsleistungen werden durch Leistungsnach-
weise belegt. Diese enthalten folgende Angaben:
   a) Titel der Lehrveranstaltung oder Lerneinheit,
   b) Art der Lehrveranstaltung oder Lernform und zeitlicher Umfang
   c) Art der Prüfungsleistung und ggf. nachgewiesene Leistungen 
       (z. B. Thema einer Hausarbeit),
   d) Zahl der vergebenen Credits,
   e) Note nach Maßgabe des § 6.

(2) Leistungsnachweise werden nur aufgrund von erfolgreich erbrachten Prüfungs-
leistungen (vgl. Anlage 1) und bei Nachweis regelmäßiger Anwesenheit ausge-
stellt. Regelmäßige Anwesenheit liegt vor, wenn mindestens 80 % der angebo-
tenen Stunden besucht werden. 

§ 6  Bewertung der Prüfungsleistungen und Bildung von Gesamtnoten

(1) Für die Benotung von Prüfungsleistungen sind folgende Noten zu verwenden:

     1 = sehr gut – eine hervorragende Leistung

2 = gut – eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen Anforderungen 
   liegt

3 = befriedigend – eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht



4 = ausreichend – eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den Anforderungen 
   genügt

5 = nicht ausreichend – eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den Anfor
   derungen nicht mehr genügt

Zur differenzierten Bewertung der Prüfungsleistungen können einzelne Noten um 
0,3 auf Zwischenwerte angehoben oder abgesenkt werden; die Noten 0,7; 4,3; 
4,7; 5,3 sind dabei ausgeschlossen.

(2) Sofern die Bewertung von Studien- und Prüfungsleistungen durch mehrere Per-
sonen vorgenommen wird, deren Noten voneinander abweichen, gilt der Mittel-
wert. 

(3) Die Noten für eine ggf. zusammengefasste Note der Modulprüfung oder der 
Gesamtnote lauten wie folgt:

Bei einem Durchschnitt bis einschließlich - 1,5 – sehr gut

Bei einem Durchschnitt von 1,6 bis einschließlich 2,5 - gut

Bei einem Durchschnitt von 2,6 bis einschließlich 3,5 - befriedigend

Bei einem Durchschnitt von 3,6 bis einschließlich 4,0 - ausreichend

Bei einem Durchschnitt ab 4,1 – nicht ausreichend

(4) Neben der Note nach Absatz 3 wird im Diploma Supplement zusätzlich die 
Notenvereilung des jeweiligen Jahrgangs ausgewiesen.

§ 7  Zulassung zur Abschlussprüfung 

(1) Die Prüfungskommission entscheidet über die Zulassung zur Abschlussprüfung.

(2) Der Antrag auf Zulassung zur Abschlussprüfung ist schriftlich an den Vorsitzen-
den/die Vorsitzende der Prüfungskommission zu richten und muss mindestens 
vier Wochen vor Ablauf des dritten Studiensemesters eingereicht werden. Erfolgt 
keine Meldung, fordert die Prüfungskommission den Kandidaten/die Kandidatin 
zur Meldung auf. Erfolgt wiederum keine Meldung, gilt die Prüfung als nicht be-
standen.

(3) Dem Antrag sind folgende Unterlagen beizufügen:
      a) Nachweis der Immatrikulation an der Kunsthochschule Berlin-Weißensee im 
          Weiterbildungsstudiengang „Raumstrategien“ in den letzten zwei Semestern 
          vor Antragstellung,
      b) Nachweise über die nach § 4 Abs. 7 a) bis g) zu erbringenden Leistungen.

(4) Die Prüfungskommission teilt nach Prüfung des Antrags mit, ob die nach Absatz 3 
eingereichten Unterlagen den Studienabschluss ermöglichen und welche Nach-
weise gegebenenfalls noch erforderlich sind. 



(5) Die Zulassung ist auszusprechen, wenn die Voraussetzungen der Absätze 2 und 
3 erfüllt sind. Die Bestätigung der Zulassung geht in die Prüfungsakte der /des 
Studierenden ein.

(6) Wird die Zulassung abgelehnt, so hat die Prüfungskommission dies dem/der Stu-
dierenden schriftlich mit Begründung und Rechtsmittelbelehrung mitzuteilen. 

§ 8  Abschlussprüfung

(1) Die Abschlussprüfung besteht aus dem praktischen und dem theoretischen Teil 
der Masterarbeit einschließlich deren Präsentation mit Vortrag und Prüfungsge-
spräch.

(2) Die Masterarbeit ist eine Prüfungsarbeit, welche die künstlerisch/gestalterische 
und wissenschaftliche Ausbildung abschließt. In der Masterarbeit soll der Kandi-
dat/ die Kandidatin nachweisen, dass er/sie die Fähigkeiten und Kenntnisse be-
sitzt, Fragen und Probleme interdisziplinärer künstlerischer Prozesse selbständig 
mit wissenschaftlichen und künstlerischen Methoden und auf der Grundlage einer 
vertieften fachlichen Qualifikation zu bearbeiten. 

(3) Die Masterarbeit besteht aus einem praktischen Teil und einer schriftlichen theo-
retischen Arbeit. Beide Teile der Masterarbeit werden durch einen Vortrag und ein 
Prüfungsgespräch ergänzt.

(4) Vortrag und Prüfungsgespräch sollen jeweils in etwa 40 Minuten dauern und 
werden von dem jeweils leitenden Hochschullehrer/der jeweils lehrenden Hoch-
schullehrerin und jeweils einem/einer weiteren Lehrenden des Studiengangs ab-
genommen. Diese Prüfungen sind öffentlich. Weitere Beisitzer/Beisitzerinnen 
können auf Antrag des/r Kandidaten/in bestellt werden.

(5) Die Themen der Masterarbeit, die Aufgabensteller/Aufgabenstellerinnen und ge-
gebenenfalls weitere Berater/Beraterinnen werden mit der Zulassung bekannt 
gegeben. Der praktische und der theoretische Teil der Masterarbeit muss von 
einem/einer in der Kunsthochschule Berlin (Weißensee) tätigen hauptamtlich 
Lehrenden ausgegeben und betreut werden. Soll die Masterarbeit in einer Ein-
richtung außerhalb der Kunsthochschule Berlin (Weißensee) ausgeführt werden, 
bedarf es hierzu der Zustimmung des/der Vorsitzenden des Prüfungsaus-
schusses nach Rücksprache mit den Lehrenden des Studiengangs.

(6) Auf Antrag sorgt der/die Vorsitzende der Prüfungskommission dafür, dass der/ 
die Studierende rechtzeitig das Thema für eine Masterarbeit erhält. Die Ausgabe 
des Themas erfolgt über den Vorsitzenden/die Vorsitzende der Prüfungskommis-
sion. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen.

(7) Die Bearbeitungszeit für die Masterarbeit beträgt 5 Monate. Thema und Auf-
gabenstellung müssen so bemessen sein, dass die zur Bearbeitung vorgegebene 
Frist eingehalten werden kann. Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb 
der ersten beiden Monate zurückgegeben werden. Im Einzelfall kann auf be-
gründeten Antrag der Prüfungsausschuss nach Rücksprache mit dem Be-



treuer/der Betreuerin und dem/der Vorsitzenden der Prüfungskommission die Be-
arbeitungszeit ausnahmsweise um höchstens drei Monate verlängern.

(8) Bei der Abgabe der Masterarbeit hat der/die Studierende schriftlich zu versichern, 
dass er/sie die Masterarbeit selbständig erarbeitet bzw. verfasst hat und dass 
er/sie keine anderen Quellen benutzt hat, als von ihm/ihr angegeben wurden.

(9) Die mündliche Prüfung muss einstimmig mit mindestens „ausreichend“ (4,0) be-
wertet werden.

§ 9  Prüfungserleichterungen für Behinderte

(1) Der zentrale Prüfungsausschuss gewährt auf Antrag angemessene Erleichte-
rungen hinsichtlich der zu erbringenden Studien- und Prüfungsleistungen für 
Studierende, die infolge nachgewiesener länger andauernder oder ständiger 
körperlicher Behinderung gegenüber den anderen Studierenden wesentlich im 
Nachteil sind, indem er insbesondere die Möglichkeit einräumt, ganz oder teil-
weise die nach dieser Ordnung und der Studienordnung erforderlichen Studien- 
und Prüfungsleistungen durch gleichwertige Studien- und Prüfungsleistungen zu 
ersetzen.

(2) Die Erleichterungen müssen geeignet sein, die mit der individuellen Behinderung 
verbundenen Nachteile auszugleichen, ohne dass hierbei ein Niveauverlust der 
Leistungsanforderungen eintritt. 

§ 10  Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als „nicht bestanden“ , wenn der/die Studierende zu 
einem Prüfungstermin ohne ersichtlichen Grund nicht erscheint oder wenn er/sie 
nach Beginn der Prüfung ohne ersichtlichen Grund von der Prüfung zurücktritt. 
Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorge-
sehenen Bearbeitungszeit erbracht wird.

(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachten Gründe müssen 
der Prüfungskommission unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft ge-
macht werden. Bei Krankheit des/der Studierenden kann die Vorlage eines ärzt-
lichen Attests verlangt werden. Werden die Gründe anerkannt, so wird ein neuer 
Termin anberaumt. Die bereits vorliegenden Prüfungsergebnisse sind in diesem 
Fall anzurechnen. 

(3) Versucht der/die Studierende, das Ergebnis der Prüfungsleistungen durch 
Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die 
betreffende Prüfungsleistung als „nicht bestanden“. Stört der/die Studierende den 
ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung, kann er/sie durch den Prüfer/die Prüferin 
von der Fortsetzung der betreffenden Prüfungsleistung ausgeschlossen werden, 
die dann als „nicht bestanden“ bewertet wird. Die Gründe für den Ausschluss sind 
aktenkundig zu machen. In schwerwiegenden Fällen kann die Prüfungskommis-
sion den Studierenden/die Studierende von der Fortsetzung der Prüfung aus-
schließen. 



(4) Der/die Studierende kann innerhalb von vier Wochen verlangen, dass die Ent-
scheidungen nach Absatz 3 vom zentralen Prüfungsausschuss überprüft werden. 
Belastende Entscheidungen sind dem/der Studierenden unverzüglich schriftlich 
mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

§ 11  Nichtbestehen und Wiederholung von Prüfungen, Mitteilung von  
 Ergebnissen

(1) Prüfungsleistungen können, wenn sie mit „nicht bestanden“ bewertet wurden, 
einmal wiederholt werden. 

(2) Die Frist, innerhalb welcher die Wiederholung zu erbringen ist, bestimmt die 
Prüfungskommission.

(3) Ergebnisse von Prüfungen sind dem Kandidaten/der Kandidatin nach Abschluss 
der Beratungen bekannt zu geben. Entscheidungen über nicht bestandene 
Prüfungen sind schriftlich und mit Begründung und Rechtsmittelbelehrung von der 
Prüfungskommission mitzuteilen.

§ 12  Abschluss des Studiengangs, Notenermittlung

(1) Der Studiengang ist abgeschlossen, wenn die erforderlichen 120 Credits in allen 
Modulen und nach erfolgter Abschlussprüfung erreicht sind.

(2) Zur Ermittlung der Noten für ein Modul werden die Noten für die einzelnen 
Studien- und Prüfungsleistungen innerhalb des betreffenden Moduls mit den je-
weils zugehörenden Credits multipliziert. Die Ergebnisse werden dann addiert 
und durch die Gesamtzahl der Credits für das Modul dividiert. Für die Note wird 
nur der Zahlenwert bis zur ersten Stelle nach dem Komma berücksichtigt. Satz 1 
gilt entsprechend zur Berechnung der Abschlussprüfung. 

(3) Für die Ermittlung der Gesamtnote des Studienabschlusses werden die gemäß 
Absatz 2 Satz 1 ermittelten Modulnoten sowie die gemäß Absatz 2 Satz 2 er-
mittelte Note für die Abschlussprüfung jeweils mit den zugehörigen Credits 
multipliziert. Die Ergebnisse werden dann addiert und durch die Zahl 120 (Ge-
samtzahl der Credits für den Studiengang) dividiert. Für die Note wird nur der 
Zahlenwert bis zur ersten Stelle nach dem Komma berücksichtigt. 

§ 13  Zeugnis, Urkunde und Diploma Supplement

(1) Für den erfolgreichen Abschluss des Studiengangs gemäß § 13 Absatz 1 werden 
nach Maßgabe des § 3 ein Zeugnis und eine Urkunde über den verliehenen 
Hochschulgrad gemäß Anlage 2 und 3 sowie ein Diploma Supplement gemäß 
Anlage 4 ausgefertigt.



(2) Auf Antrag werden für Zeugnis, Urkunde und Diploma Supplement zusätzliche 
englische Übersetzungen ausgefertigt. 

§ 14  Inkrafttreten

Diese Ordnung tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung im Mitteilungsblatt der Kunst-
hochschule Berlin (Weißensee)in Kraft.



Anlage 1
Module und Creditzurodnung

Modul 1.Semester 2.Semester 3.Semester 4.Semester
SWS CR SWS CR SWS CR SWS CR

Einstiegsprojekt   4 12        
mit Kolloquium
(EP)*

Performative Ereignisse   4   6        
und Raum
(S+W)

Stadt, Raum und   4   6        
Öffentlichkeit
(S+W)

Bildsprache und   4   6
Kommunikation
(S+W)

Workshop (1+2)   4   8       
zu aktuellen Themen
(W)

Hauptprojekt (Teil1+2) 10 14   7 22      
mit Kolloquium
(P+K)

Wahlpflichtfach 1,3   2   4   2   4        
                          2   2   4        
(WP)

Rechtliche, organisatorische   2   4   2   4        
und wirtschaftliche Implikationen
(S)

Masterarbeit mit Kolloquium   2 26        

Summen 16 30 18 30 11 30   4 30      

*Abkürzungen s. § 7 der Studienordnung,
CR Credits , SWS Semesterwochenstunden



Anlage 2 
Masterzeugnis (Muster)

Kunsthochschule Berlin (Weißensee)
Hochschule für Gestaltung 

(1) MASTERZEUGNIS

Frau/Herr

geboren am in

hat die Prüfung nach der Prüfungsordnung für den 

Weiterbildungsstudiengang „Raumstrategien“ (postgraduales Masterstudium) vom 
19. Juli 2005 

mit der Gesamtnote                       bestanden.

Die Prüfungsleistungen in den Modulen werden wie folgt bewertet:

1. Module Credits Modulnote
Modul 1: Einstiegsprojekt 12
Modul 2: Performative Ereignisse und Raum 6
Modul 3: Stadt, Raum und Öffentlichkeit 6
Modul 4: Bildsprache und Kommunikation 6
Modul 5: Workshops zu aktuellen Themen 8
Modul 6: Hauptprojekt 36
Modul 7: Wahlpflichtfächer 12
Modul 8: Existenzgründerseminar 8

Die praktische Masterarbeit (16 Credits) behandelt das Thema                                   
und wurde mit der Note                        bewertet.
Die theoretische Masterarbeit (10 Credits) behandelt das Thema                                
und wurde mit der Note                        bewertet.

Berlin, den L.S.

                                                                                                   
(Der Rektor/ / die Rektorin) (Der/Die Vorsitzende der 

Prüfungskommission)



Anlage 3: 
Masterurkunde (Muster)

Kunsthochschule Berlin (Weißensee)
Hochschule für Gestaltung

(2) URKUNDE

Die Kunsthochschule Berlin (Weißensee) verleiht

Frau/Herrn

geboren am in

den Hochschulgrad

„Master of Arts“ (M.A.)

Die Prüfung wurde nach der Prüfungsordnung für den Weiterbildungsstudiengang 
Raumstrategien (postgraduales Masterstudium) vom 19. Juli 2005

mit der Gesamtnote                       bestanden.

Berlin, den L.S.

                                                                                                   
(Der Rektor / die Rektorin) (Der/Die  Vorsitzende  des  

  Prüfungsausschusses)



Diploma Supplement (Muster)

Diploma Supplement
der

Kunsthochschule Berlin (Weißensee)
Hochschule für Gestaltung

This Diploma Supplement model was developed by the European Commission, Council of Europe and UNESCO/CEPES. 
The purpose of the supplement is to provide sufficient independent data to improve the international 'transparency' and fair
academic and professional recognition of qualifications (diplomas, degrees, certificates etc.). It is designed to provide a 
description of the nature, level, context, content and status of the studies that were pursued and successfully completed by
the individual named on the original qualification to which this supplement is append. It should be free from any value 
judgements, equivalence statements or suggestions about recognition. Information in all eight sections should be provided.
Where information is not provided, an explanation should give the reason why. 

1. Persönliche Daten 
    HOLDER  OF THE QUALIFICATION

1.1 Name, 
      Family name(s) 
      
1.2 Vorname(n), 
      First name(s)
      
1.3 Geburtsdatum (Tag, Monat, Jahr),  
      Date of Birth (day, month, year)
      
      Geburtsort, 
      Place of Birth
      
      Geburtsland, 
      Contry of Birth

1.4 Matrikelnummer, 
      Student ID Number or Person Code
      

2. Qualifikation  
    QUALIFICATION
    

2.1 Bezeichnung der Qualifikation
      Name of Qualifikation
     (full, abbreviates; in original language)

Master of Arts – M.A.

      Bezeichnung des Titels
      Title Conferred
       (full, abbreviates; in original language)

./. – ./:

2.2 Studienfach / Studienfächer
      Main Field(s) of Study 
            

Raumstrategien



2.3 Name der verleihenden Institution
      Name of Awarding Institution the 
      Qualification
      

Kunsthochschule Berlin-Weißensee
Hochschule für Gestaltung

      Status (Type / Control) Kunsthochschule / Staatliche Hochschule

2.4 Name der programmausführenden 
      Institution
      Name of Institution Administering Studies
      

s.o.

      Status (Type / Control): s.o
2.5 Unterrichtssprache 
      Language(s) of Instruction / Examination

Deutsch, in wenigen Seminaren auch 
Englisch

3. Ebene der Qualifikation 
    LEVEL OF THE QUALIFICATION
    

3.1 Ebene der Qualifikation 
      Level of Qualification
      

Weiterbildungsstudiengang (postgraduales 
Masterstudium)

3.2 Dauer des Studienprogramms 
      (Regelstudienzeit)
      Official Length of Programme
      

2 Jahre Vollzeitstudium

3.3 Zugangserfordernisse 
      Access Requirement(s)
      

a) ein abgeschlossenes Hochschulstudium,
b) der Nachweis einer künstlerischen 

Begabung und wissenschaftlichen 
Befähigung für das Masterstudium 
‚Raumstrategien’ an der Kunsthochschule 
Berlin (Weißensee)

c) bei ausländischen Bewerbern/ 
Bewerberinnen der Nachweis 
ausreichender Sprachkenntnisse in Wort 
und Schrift.

4. Studieninhalte und Studienerfolg 
    CONTENTS AND RESULTS GAINED

4.1 Form des Studiums 
      Mode of Study
    

Vollzeit

4.2 Studienanforderungen 
      Program Requirements
    

Ziel der Ausbildung ist es, die Studierenden durch 
eine zusätzliche Qualifikation zu einer Erweiterung 
der eigenen biographischen Möglichkeiten zu 
verhelfen. Der Studiengang wendet sich an 
Weiterbildungsinteressierte mit dem Ziel, das 
Verständnis des eigenen künstlerischen Mediums 
zu erweitern und zu bereichern und sich für eine 
der herausragenden Aufgaben unserer Zeit – 
Erarbeitung von Strategien zur Entwicklung des 
öffentlichen und institutionellen Raumes durch 



architektonische und künstlerische Maßnahmen – 
spezifisch zu qualifizieren. Es soll die Möglichkeit 
eröffnet werden, Themen zu bearbeiten, die 
individuelle künstlerische Positionen, aktuelle 
wissenschaftliche Problemstellungen und 
gegenwärtige gesellschaftliche Prozesse 
gleichermaßen berücksichtigen. Die Aufgabe 
besteht darin, Spezialwissen der Studierenden zu 
ganzheitlichem Denken im internationalen 
Maßstab zusammenzuführen. Die zu 
vermittelnden und zu erwerbenden Fähigkeiten, 
Fertigkeiten und Fachkenntnisse sollen zu 
kritischem Denken und verantwortungsvollem 
Handeln in der Gesellschaft befähigen. Im 
Vordergrund der Ausbildung steht daher die 
Entwicklung kreativer und kooperativer 
Fähigkeiten und eine Persönlichkeitsentwicklung, 
die der kulturellen Bedeutung des öffentlichen 
Raums gerecht wird.

4.3 Verlauf des Studiums 
      Programm Details
    

Die  Studieninhalte  sind  in  folgende  Module 
gegliedert:
   a) Modul 1  Einstiegsprojekt
   b) Modul 2 Theorie 1: Performative 
                         Ereignisse und Raum
   c) Modul 3 Theorie 2: Stadt, Raum und 
                        Öffentlichkeit
   d) Modul 4 Theorie 3: Bildsprache und 
                        Kommunikation
   e) Modul 5 Workshops zu aktuellen 
                        Themen
   f) Modul 6 Hauptprojekt
   g) Modul 7 Wahlpflicht
   h) Modul 8 Existenzgründung
   i) Masterarbeit

4.4 Notenskala 
      Grading Scheme

Allgemeine Benotungsscala s. Ziff. 8.6

Notenverteilung des Jahrgangs:
„Sehr gut“ ( x %) – „Gut“ ( x %) – 
„Befriedigend“ ( x %) – „Ausreichend“ ( x %)
– „Nicht ausreichend“ ( x %)

4.5 Gesamtbewertung 
      Overall Classification
      

5. Funktion der Qualifikation 
    FUNCTION OF THE QUALIFICATION
    

5.1 Zugang zu weiteren Studien 
      Access to Further Study
    

Im Hinblick auf die Möglichkeit einer 
anschließenden Promotion sind die 
einschlägigen Promotionsordnungen 
heranzuziehen.



5.2 Beruflicher Status 
      Professional Status
    

(1) Mit der Masterprüfung wird ein 
zusätzlicher berufsqualifizierender 
Abschluss mit dem "Master of Arts" (M.A.) 
erworben.

(2) Durch die Masterprüfung wird festgestellt, 
dass der/die Studierende die er-
forderlichen weiterführenden 
Fachkenntnisse für eine künstlerisch-
kulturelle Berufspraxis mit besonderen 
Anforderungen an interdisziplinäres und 
interkulturelles Arbeiten im öffentlichen 
Bereich erworben hat.

6. Zusätzliche Informationen 
    ADDITIONAL INFORMATION 
    

6.1 Zusätzliche Informationen 
      Additional Information
    
6.2 Weitere Informationsquellen 
      Additional Information Sources
    

Über die Hochschule: www.kh-berlin.de
Informationen zum Hochschulsystem in 
Deutschland s. 8 

7. Zertifizierung  
    CERTIFICATION 

Das Diploma Supplement nimmt Bezug auf folgende Dokumente:

- Masterzeugnis
- Urkunde über die Verleihung des Mastergrades
- Übersicht: Studienbegleitende Prüfungsleistungen und Creditzuordnung.

7.1 Ort / Datum der Ausstellung
      Place / Date of Certification
      

7.2 Unterzeichnende Person / Dienststellung
      Certifying Official (Name, Title), Official 
      Post Signature (Der Rektor / Die Rektorin)

(Der/Die Vorsitzende der 
Prüfungskommission)

7.3 Siegel / Stempel
      Seal / Stamp L.S.

http://www.kh-berlin.de/




8. Informationen z um H oc h sc h ul sy stem in Deutsc h l and 
 
8.1   Die untersc h iedl ic h en H oc h sc h ul en und ih r institutionel l er Status 
 
Die H oc h sc h ul ausb il dung  w ird in Deutsc h l and v on drei Arten v on H oc h sc h ul en 
ang eb oten. 
 
U n i v e r s i t ä t e n , einsc h ieß l ic h  der z ah l reic h en sp ez ial isierten Institutionen, b ieten das 
g esamte Sp ek trum ak ademisc h er Disz ip l inen an. T raditionel l  l ieg t der Sc h w erp unk t an 
deutsc h en Univ ersitä ten b esonders auf der G rundl ag enforsc h ung , so dass das 
fortg esc h rittene Studium v or al l em th eoretisc h  ausg eric h tet und forsc h ung sorientiert ist. 
 
F a c h h o c h s c h u l e n  k onz entrieren ih re Studienang eb ote v or al l em auf 
ing enieurw issensc h aftl ic h e und tec h nisc h e F ä c h er, w irtsc h aftsw issensc h aftl ic h e F ä c h er, 
Soz ial arb eit und Desig n. Der Auftrag  v on ang ew andter F orsc h ung  und E ntw ic k l ung  
imp l iz iert einen k l aren p rax isorientierten Ansatz  und eine b erufsb ez og ene Ausric h tung  des 
Studiums, w as h ä ufig  integ rierte und b eg l eitete P rak tik a in Industrie, Unterneh men oder 
anderen einsc h l ä g ig en E inric h tung en einsc h l ieß t. 
 
K u n s t - u n d  M u s i k h o c h s c h u l e n  b ieten Studieng ä ng e fü r k ü nstl erisc h e L aufb ah nen an, in 
B il dender K unst, Sc h ausp iel  und M usik , in den B ereic h en R eg ie, P roduk tion und Dreh b uc h  
fü r T h eater, F il m und andere M edien sow ie in den B ereic h en Desig n, Arc h itek tur, M edien 
und K ommunik ation. 
 
H oc h sc h ul en sind entw eder staatl ic h e oder staatl ic h  anerk annte Institutionen. Sow oh l  in 
ih rem H andel n einsc h l ieß l ic h  der P l anung  v on Studieng ä ng en al s auc h  in der F estsetz ung  
und Z uerk ennung  v on Studienab sc h l ü ssen unterl ieg en sie der H oc h sc h ul g esetz g eb ung . 
 
 
8.2  Studieng ä ng e und -ab sc h l ü sse 
 
In al l en drei H oc h sc h ul ty p en w urden die Studieng ä ng e traditionel l  al s integ rierte „ l ang e“ 
(einstufig e)  Studieng ä ng e ang eb oten, die entw eder z um D i p l o m  oder M a g i s t e r  fü h ren 
oder mit einer S t a a t s p r ü f u n g  ab sc h l ieß en. 
 
Im R ah men des B ol og na-P roz esses w ird das einstufig e Studiensy stem suk z essiv e durc h  ein 
z w eistufig es ersetz t. Seit 1 9 9 8 b esteh t die M ö g l ic h k eit, p aral l el  z u oder anstel l e v on 
traditionel l en Studieng ä ng en g estufte Studieng ä ng e (B ac h el or und M aster)  anz ub ieten. 
Dies sol l  den Studierenden meh r W ah l mö g l ic h k eiten und F l ex ib il itä t b eim P l anen und 
V erfol g en ih rer L ernz iel e b ieten, sow ie Studieng ä ng e international  k omp atib l er mac h en. 
 
E inz el h eiten s. Ab sc h nitte 8.4 1 , 8.4 2  b z w . 8.4 3 . T ab . 1  g ib t eine z usammenfassende 
Üb ersic h t. 
 
8.3  Anerk ennung / Ak k reditierung  v on Studieng ä ng en und Ab sc h l ü ssen 
 
Um die Q ual itä t und die V erg l eic h b ark eit v on Q ual ifik ationen sic h erz ustel l en, mü ssen sic h  
sow oh l  die O rg ansiation und Struk tur v on Studieng ä ng en al s auc h  die g rundsä tz l ic h en 
Anforderung en an Studienab sc h l ü sse an den P rinz ip ien und R eg el ung en der Stä ndig en 
K onferenz  der K ul tusminister der L ä nder (K M K )  orientieren. Seit 1 9 9 9  ex istiert ein 
b undesw eites Ak k reditierung ssy stem fü r Studieng ä ng e unter der Aufsic h t des 
Ak k reditierung srates. N ac h  diesem Sy stem anerk annte Studieng ä ng e und Q ual ifik ationen 
sind b erec h tig t, das Q ual itä tssieg el  des Ak k reditierung srates z u fü h ren.  



 
8.4  O rg anisation und Struk tur der Studieng ä ng e 
 
Die fol g enden Studieng ä ng e k ö nnen v on al l en drei H oc h sc h ul ty p en ang eb oten w erden. 
B ac h el or- und M asterstudieng ä ng e k ö nnen nac h einander, an untersc h iedl ic h en 
H oc h sc h ul en, an untersc h iedl ic h en H oc h sc h ul ty p en und mit P h asen der E rw erb stä tig k eit 
z w isc h en der ersten und der z w eiten Q ual ifik ationsstufe studiert w erden. 
 
8.4 1  B ac h el or 
 
In B ac h el orstudieng ä ng en w erden w issensc h aftl ic h e G rundl ag en, M eth odenk omp etenz  
und b erufsfel db ez og ene Q ual ifik ationen v ermittel t. Der B ac h el orab sc h l uss w ird nac h  3  b is 
4  J ah ren v erg eb en. B ei der P l anung  w erden M odul e und das E urop ä isc h e Sy stem z u 
Ak k umul ation und T ransfer v on L eistung sp unk ten (E C T S)  v erw endet. Z um B ac h el or g eh ö rt 
eine sc h riftl ic h e Ab sc h l ussarb eit. Studieng ä ng e, die mit dem B ac h el or ab g esc h l ossen 
w erden, mü ssen g emä ß  dem " G esetz  z ur E rric h tung  einer Stiftung  " Stiftung  z ur 
Ak k reditierung  v on Studieng ä ng en in Deutsc h l and"  (in K raft g etreten am 2 6 .0 2 .0 5 )  in 
V erb indung  mit der V ereinb arung  der L ä nder z ur Üb ertrag ung  der Aufg ab en des 
Ak k reditierung srates auf eine nac h  dem R ec h t des L andes N ordrh ein-W estfal en 
rec h tsfä h ig e Stiftung  des Ö ffentl ic h en R ec h ts (B esc h l uss der K M K  v om 1 6 .1 2 .2 0 0 4 )  
ak k reditiert w erden. Studieng ä ng e der ersten Q ual ifik ationsstufe sc h l ieß en mit den 
G raden B ac h el or of Arts (B .A.) , B ac h el or of Sc ienc e (B .Sc .) , B ac h el or of E ng ineering  
(B .E ng .)  oder B ac h el or of L aw  (L .L .B .)  ab . (in der eng l isc h en F assung  w ird h ier und b eim 
M aster auf das Stiftung sg esetz  h ing ew iesen? )  
 
8.4 2  M aster 
 
Der M aster ist der z w eite Studienab sc h l uss nac h  w eiteren 1  b is 2  J ah ren. 
M asterstudieng ä ng e sind nac h  den P rofil ty p en „ stä rk er anw endung sorientiert“ und 
„ stä rk er forsc h ung sorientiert“ z u differenz ieren. Die H oc h sc h ul en l eg en fü r j eden 
M asterstudieng ang  das P rofil  fest. 
 Z um M aster g eh ö rt eine sc h riftl ic h e Ab sc h l ussarb eit. Studieng ä ng e, die mit dem M aster 
ab g esc h l ossen w erden, mü ssen g emä ß  dem " G esetz  z ur E rric h tung  einer Stiftung  
" Stiftung  z ur Ak k reditierung  v on Studieng ä ng en in Deutsc h l and"  (in K raft g etreten am 
2 6 .0 2 .0 5 )  in V erb indung  mit der V ereinb arung  der L ä nder z ur Üb ertrag ung  der Aufg ab en 
des Ak k reditierung srates auf eine nac h  dem R ec h t des L andes N ordrh ein-W estfal en 
rec h tsfä h ig e Stiftung  des Ö ffentl ic h en R ec h ts (B esc h l uss der K M K  v om 1 6 .1 2 .2 0 0 4 )  
ak k reditiert w erden. Studieng ä ng e der z w eiten Q ual ifik ationsstufe sc h l ieß en mit den 
G raden M aster of Arts (M .A.) , M aster of Sc ienc e (M .Sc .) , M aster of E ng ineering  (M .E ng .)  
oder M aster of L aw  (L .L .M .)  ab . M asterstudieng ä ng e, die al s Ausg ang sb asis fü r w eitere 
B il dung ssc h ritte g edac h t sind, k ö nnen andere B ez eic h nung en erh al ten (z .B . M B A) . (sieh e 
ob en)  
 
8.4 3  Integ rierte „ l ang e“ einstufig e Studieng ä ng e 

D i p l o m ,  M a g i s t e r  A r t i u m ,  S t a a t s p r ü f u n g  
 

E in Studieng ang  ist entw eder mono-disz ip l inä r ( D i p l o m a b s c h l ü s s e  und die meisten 
S t a a t s p r ü f u n g e n )  oder b esteh t aus einer K omb ination v on entw eder z w ei H aup tfä c h ern 
oder einem H aup t- und z w ei N eb enfä c h ern ( M a g i s t e r  A r t i u m ) .  Das V orstudium (1 ,5  b is 2  
J ah re)  dient der b reiten O rientierung  und dem G rundl ag enerw erb  im j ew eil ig en F ac h . E ine 
Z w isc h enp rü fung  (b z w . V ordip l om)  ist V oraussetz ung  fü r die Z ul assung  z um 
H aup tstudium, d.h . z um fortg esc h rittenen Studium und der Sp ez ial isierung . 
V oraussetz ung  fü r den Ab sc h l uss sind die V orl ag e einer sc h riftl ic h en Ab sc h l ussarb eit 



(Dauer b is z u 6  M onaten)  und umfang reic h e sc h riftl ic h e und mü ndl ic h e 
Ab sc h l ussp rü fung en. Ä h nl ic h e R eg el ung en g el ten fü r die S t a a t s p r ü f u n g . Die erw orb ene 
Q ual ifik ation entsp ric h t dem M aster. 
 
- Die R eg el studienz eit  an U n i v e r s i t ä t e n  b eträ g t  4 ,5  oder 5  J ah re (Dip l om, M ag ister 
Artium)  oder 3 ,5  b is 6  J ah re ( S t a a t s p r ü f u n g ) . M it dem D i p l o m  w erden ing enieur-, natur- 
und w irtsc h aftsw issensc h aftl ic h e Studieng ä ng e ab g esc h l ossen. In den 
G eistesw issensc h aften ist der entsp rec h ende Ab sc h l uss normal erw eise der M a g i s t e r  
A r t i u m  (M .A.) . In den Soz ial w issensc h aften v ariiert die P rax is j e nac h  T radition der 
j ew eil ig en H oc h sc h ul e. J uristisc h e, mediz inisc h e, p h armaz eutisc h e und 
L eh ramtsstudieng ä ng e sc h l ieß en mit der S t a a t s p r ü f u n g  ab . 
Die drei Q ual ifik ationen sind ak ademisc h  g l eic h w ertig . Sie b il den die formal e 
V oraussetz ung  z ur P romotion. W eitere Z ul assung sv oraussetz ung en k ö nnen v on der 
F ak ul tä t festg el eg t w erden., s. Ab sc h nitt 8.5  
 
- Die R eg el studienz eit an F a c h h o c h s c h u l e n  (F H ) / H oc h sc h ul en fü r ang ew andte 
W issensc h aften (H AW )  b eträ g t 4  J ah re und sc h l ieß t mit dem Dip l om (F H )  ab . F H s h ab en 
k ein P romotionsrec h t;  q ual ifiz ierte Ab sol v enten k ö nnen sic h  fü r die Z ul assung  z ur 
P romotion an p romotionsb erec h tig ten H oc h sc h ul en b ew erb en, s. Ab sc h nitt 8.5 . 
 
- Das Studium an K u n s t - u n d  M u s i k h o c h s c h u l e n  ist in seiner O rg anisation und Struk tur 
ab h ä ng ig  v om j ew eil ig en F ac h g eb iet und der indiv iduel l en Z iel setz ung . N eb en dem 
Dip l om- b z w  M ag isterab sc h l uss g ib t es Z ertifik ate und z ertifiz ierte Ab sc h l ussp rü fung en fü r 
sp ez iel l e B ereic h e und b erufl ic h e Z w ec k e. 
  
8.5  P romotion 
 
Univ ersitä ten sow ie g l eic h g estel l te H oc h sc h ul en und einig e K unst- und M usik h oc h sc h ul en 
sind p romotionsb erec h tig t. F ormal e V oraussetz ung  fü r die Z ul assung  z ur P romotion ist ein 
q ual ifiz ierter M aster/ M a g i s t e r ab sc h l uss (F ac h h oc h sc h ul en und Univ ersitä ten) , ein D i p l o m , 
eine S t a a t s p r ü f u n g  oder ein ä q uiv al enter ausl ä ndisc h er Ab sc h l uss. Inh ab er eines 
B ac h el org rades k ö nnen direk t und oh ne einen w eiteren Studienab sc h l uss z ur P romotion 
z ug el assen w erden, w enn sie in einem Üb erp rü fung sv erfah ren ih re b esondere E ig nung  
nac h w eisen k ö nnen. Die Univ ersitä ten reg el n sow oh l  die Z ul assung  z ur P romotion al s 
auc h  die Art der E ig nung sp rü fung . V oraussetz ung  fü r die Z ul assung  ist auß erdem, dass 
das P romotionsp roj ek t v on einem H oc h sc h ul l eh rer al s B etreuer ang enommen w ird. 
Inh ab er eines b esonders q ual ifiz ierten D i p l o m s  (F H )  k ö nnen z ur P romotion eb enfal l s 
z ug el assen w erden. 
 
8.6  B enotung ssk al a 
 
Die deutsc h e B enotung ssk al a umfasst ü b l ic h erw eise 5  G rade (mit z ah l enmä ß ig en 
E ntsp rec h ung en;  es k ö nnen auc h  Z w isc h ennoten v erg eb en w erden) :  „ Seh r g ut“ (1 ) , „ G ut“ 
(2 ) , „ B efriedig end“ (3 ) , „ Ausreic h end“ (4 ) , „ N ic h t ausreic h end“ (5 ) . Z um B esteh en ist 
mindestens die N ote „ Ausreic h end“ (4 )  notw endig . Die B ez eic h nung  fü r die N oten k ann in 
E inz el fä l l en und fü r den Dok torg rad ab w eic h en. 
Auß erdem v erw enden H oc h sc h ul en unter Umstä nden b ereits die E C T S-B enotung ssk al a, 
die mit den G raden A (die b esten 1 0 % ) , B  (die nä c h sten 2 5 % ) , C  (die nä c h sten 3 0 % ) , D 
(die nä c h sten 2 5 % )  und E  (die nä c h sten 1 0 % )  arb eitet. 
 
8.7  H oc h sc h ul z ug ang  
 



Die Al l g emeine H oc h sc h ul reife (Ab itur)  nac h  1 2  b is 1 3  Sc h ul j ah ren ermö g l ic h t den Z ug ang  
z u al l en Studieng ä ng en. Die F ac h g eb undene H oc h sc h ul reife ermö g l ic h t den Z ug ang  z u 
b estimmten F ä c h ern. Das Studium an F ac h h oc h sc h ul en ist auc h  nac h  1 2  Sc h ul j ah ren 
mö g l ic h  (F ac h h oc h sc h ul reife) . Der Z ug ang  z u K unst- und M usik h oc h sc h ul en k ann auf der 
G rundl ag e v on anderen b z w . z usä tz l ic h en V oraussetz ung en z um N ac h w eis einer 
b esonderen E ig nung  erfol g en. 
Die H oc h sc h ul en k ö nnen in b estimmten F ä l l en z usä tz l ic h e sp ez ifisc h e Z ul assung sv erfah ren 
durc h fü h ren. 
 
8.8 Informationsq uel l en in der B undesrep ub l ik  
 
- K ul tusministerk onferenz  (K M K )  (Stä ndig e K onferenz  der K ul tusminister der L ä nder in der 
B undesrep ub l ik  Deutsc h l and) -L enné str. 6 , D-5 3 1 1 3  B onn;  F ax :  + 4 9 (0 ) 2 2 8/ 5 0 1 -2 2 9 ;  T el .:  
+ 4 9 (0 ) 2 2 8/ 5 0 1 -0 . 
- Z entral stel l e fü r ausl ä ndisc h es B il dung sw esen (Z aB )  al s deutsc h e N AR IC  und E N IC ;  
w w w .k mk .org ;  E -mail :  z ab @k mk .org  
- “Dok umentations- und B il dung sinformationsdienst”  al s deutsc h er P artner im E UR Y DIC E -
N etz , fü r Informationen z um B il dung sw esen in Deutsc h l and (E UR Y B ASE , j ä h rl ic h e 
Ak tual isierung , w w w .eury dic e.org ;  E -mail :  eury dic e@k mk .org .) . 
- H oc h sc h ul rek torenk onferenz  (H R K ) ;  Ah rstr. 3 9 , D-5 3 1 7 5  B onn;  F ax :  + 4 9 (0 ) 2 2 8/ 887 -2 1 0 ;  
T el .:  + 4 9 (0 ) 2 2 8/ 887 -0 ;  E -mail :  sek r@h rk .de 
- “H oc h sc h ul k omp ass“ der H oc h sc h ul rek torenk onferenz , enth ä l t umfassende 
Informationen z u H oc h sc h ul en, Studieng ä ng en etc . (w w w .h oc h sc h ul k omp ass.de) . 
 
 
F uß noten 
- Die Information b erü c k sic h tig t nur die Asp ek te, die direk t das Dip l oma Sup p l ement 
b etreffen. Informationsstand 1 .5 .2 0 0 5  
- B erufsak ademien sind k eine H oc h sc h ul en, es g ib t sie nur in einig en B undesl ä ndern. Sie 
b ieten Studieng ä ng e in eng er Z usammenarb eit mit p riv aten Unterneh men an. Studierende 
erh al ten einen offiz iel l en Ab sc h l uss und mac h en eine Ausb il dung  im B etrieb . M anc h e 
B erufsak ademien b ieten B ac h el orstudieng ä ng e an, deren Ab sc h l ü sse v on einer deutsc h en 
Ak k reditierung sag entur al s ak ademisc h  anerk annt w erden k ö nnen. 
- L ä nderg emeinsame Struk turv org ab en g emä ß  §  9  Ab s. 2  H R G  fü r die Ak k reditierung  v on 
B ac h el or- und M asterstudieng ä ng en (B esc h l uss der K ul tusministerk onferenz  v om 
1 0 .1 0 .2 0 0 3 ) . 
- B esc h l uss der K ul tusministerk onferenz , 2 4 .5 .2 0 0 2 , in der V ersion v om 1 5 .1 0 .2 0 0 4  
- B esc h l uss der K ul tusministerk onferenz , 2 4 .5 .2 0 0 2 , in der V ersion v om 1 5 .1 0 .2 0 0 4  
 
 
 
 





Satzung zur Erhebung von Gebühren für die Teilnahme am weiterbildenden Studium 
Raumstrategien

Aufgrund von § 3 Abs. 1 Ziff. 6 der Reformsatzung der Kunsthochschule Berlin-Weißensee 
vom 30. April 2003 in der Fassung vom 21. Januar 2005 (Mitteilungsblatt der Kunsthochschule 
Berlin-Weißensee Nr. 126) i.V.m. § 2 Abs. 8 des Berliner Hochschulgesetzes (BerlHG) in der 
Fassung vom 13. Februar 2003 (GVBl. S. 82) zuletzt geändert am 21. April 2005 (GVBl. S. 245) 
hat der Hochschulrat der Kunsthochschule Berlin-Weißensee am 13. Dezember 2005 folgende 
Satzung erlassen: *

§ 1 Geltungsbereich

Die Kunsthochschule Berlin-Weißensee erhebt für die Teilnahme am weiterbildenden Studium 
Raumstrategien eine Gebühr.

§ 2 Höhe der Studiengebühr

(1) Die Höhe der Studiengebühr beträgt pro Studierendem 1.000,-- € je Semester und zusätz-
lich 1.000,-- € für das Semester, in dem die Masterarbeit angefertigt wird, d.h. bei einer Stu-
diendauer von 4 Semestern 5.000,-- €.

(2) Zusätzlich sind Immatrikulations- und Rückmeldegebühren, die Studentenschafts- und Stu-
dentenwerksbeiträge für jedes Semester zu entrichten. 

§ 3 Zahlung, Rückzahlung, Studienabbruch

(1) Die Pflicht zur Zahlung der Studiengebühr und der weiteren Gebühren und Beiträge entsteht 
mit der Zulassung auf der Grundlage eines Bescheids. Die Studiengebühren und die 
weiteren Gebühren und Beiträge für jedes Semester sind jeweils vor Beginn des Semesters 
innerhalb der durch Aushang bekannt gemachten Fristen auf das Konto der Hochschule 
einzuzahlen. 

Die Immatrikulation kann nur nach erfolgter Zahlung sämtlicher Gebühren und Beiträge gem. 
§ 2 erfolgen. 

(2) Wird die Nichtaufnahme des Studiums spätestens vier Wochen vor Beginn des Studiums 
angezeigt, kann in besonders begründeten Fällen auf die Zahlung der Studiengebühren und 
der weiteren Gebühren und Beiträge gem. § 2 verzichtet werden.

(3) Bei Nichtaufnahme des Studiums bzw. Studienabbruch innerhalb von vier Wochen nach 
Aufnahme des Studiums werden die Hälfte der bereits gezahlten Studiengebühren und de 
Studentenschafts- und Studentenwerksbeiträge in voller Höhe erstattet. 

(4) Bei einem vorzeitigen Studienabbruch sind die Studiengebühren und die weiteren Gebühren 
und Beiträge für das zum Zeitpunkt des Studienabbruchs laufende Semester noch in voller 
Höhe zu entrichten; die Studiengebühren für folgende Semester werden erlassen, die 
weiteren Gebühren und Beiträge gem. § 2 Abs. 2 werden nicht fällig.

* bestätigt von SenWissKult mit Schreiben H A 1 vom 23. September 2005



§ 4 Sozialklausel

In besonderen Einzelfällen, insbesondere bei bedürftigen Studierenden aus dem Ausland, kann 
der Rektor oder die Rektorin die Gebühren für Studierende reduzieren.

§ 5 Inkrafttreten

Die Gebührensatzung für das weiterbildende Studium Raumstrategien tritt am Tag nach der 
Veröffentlichung im Mitteilungsblatt der Kunsthochschule Berlin-Weißensee in Kraft.
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